
Seite 1 von 6

Grosser Gemeinderat
Sonnenfelsstrasse 4, 3700 Spiez
Tel. 033 655 33 15
gemeindeschreiberei@spiez.ch

Auszug aus dem Protokoll des Grossen Gemeinderates vom 24. Juni 
2024

226 180.01 Liegenschaften Finanzvermögen (Infrastrukturregister)
Pädagogisches Zentrum Hofachern, Phase 2 Studienauftrag / Verpflichtungskredit 
von 416‘000

Ausführungen des Gemeinderates

Ursula Zybach: Beim vorliegenden Geschäft geht es um die Parzelle östlich des Schulareals Ho-
fachern. Zurzeit ist die HPS Niesen und der Kindergarten Hofachern in den teilweise maroden Pa-
villons untergebracht. Bereits vor mehr als 10 Jahren wollte man für die HPS und die Schule für 
Hören und Sprache Münchenbuchsee ein pädagogisches Zentrum bauen. Aus diesem Grund hat 
sich die Schule für Hören und Sprache (HSM) in der Leimern provisorisch niedergelassen. Die 
Parzelle in der Hofachern wurde deshalb an eine private Stiftung im Baurecht abgetreten, welche 
den Bau realisieren wollte. Aus unterschiedlichen Gründen (Zonenplanung, Umgang mit Kanton, 
Energievorschriften, etc.) scheiterte ein Bau mit diesen Institutionen und das Baurecht wurde wie-
der zurückgenommen. Schnell wurde deutlich, dass die Gemeinde hier den Lead übernehmen 
muss, um das Areal zu entwickeln und das Projekt voranzutreiben. Der Bildungsstandort ist ein 
strategischer Schwerpunkt von Spiez. Das Zusammenführen von verschiedenen Institutionen «un-
ter einem Dach» in der Nähe einer Regelschule erscheint aus pädagogischer, organisatorischer 
und wirtschaftlicher Sicht sinnvoll. Im Weiteren hat auch die Gemeinde Bedarf an zusätzlichem 
Schulraum und hat auch über 25 % der Fläche reserviert.

Anhand einer Bedürfnisabklärung wurden bei folgenden Institutionen die «Bestellungen» eingeholt 
und das Projekt erneut gestartet:

 HSM
 HPS Niesen
 Schulen Spiez mit Tagesschule, Kindergarten, IBEM etc.
 KITA Spiez

Mittels Machbarkeitsstudie sollte der Nachweis erbracht werden, dass alle Räumbedürfnisse auf 
der Parzelle Platz findet. Dies wurde erfüllt. Aus Sicht der Fachgruppe Gestaltung erfüllt es auch 
städtebauliche Kriterien. Das Baureglement sieht vor, dass für wesentliche Bauten (inkl. ZöN) ein 
qualitätssicherndes Verfahren durchgeführt werden muss. Im vorliegenden Fall soll ein Studienauf-
trag durchgeführt werden. Die Kosten für diese Phase sieht man in den Unterlagen. Bei der Publi-
kation zu den Unterlagen ist ein Fehler unterlaufen. Statt 361’000 müssen 416’000 beantragt wer-
den. Die Begründung sieht man im Antrag. Da die 12 Unterschriften bereits gesammelt und das 
Geschäft im GGR traktandiert wurde, ist formell alles richtig gelaufen. Der Gemeinderat hat die 
richtige Kreditsumme in der nachfolgenden Sitzung genehmigt. Es handelt sich um einen Rech-
nungsfehler. Der Kredit wurde nicht aufgrund Mehrleistung etc. erhöht.

Parallel zum Studienauftrag sollen die Zonenplanvorschriften angepasst werden. Zurzeit sind nur 
eingeschossige Bauten (resp. bestehend) gestattet (diese ist nicht Gegenstand des vorliegenden 
Kredites)

Aus wirtschaftlichen Gründen hat sich die KITA Spiez aus den Planungen zurückgezogen. Eine 
Miete in einem Neubau sei für den Verein nicht möglich.
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Es ist angedacht, dass der Kanton (AGG) für die HSM die Räumlichkeiten im Rohbau mieten wird 
und den Ausbau selbst finanziert. Wichtig: sollte ein Siegerprojekt im Wettbewerb auserkoren wer-
den, bei dem die HSM autonom betrieben werden kann, wäre auch ein Stockwerkeigentum oder 
eine Aufteilung der Parzelle denkbar und der Kanton würde den Bau selbst finanzieren. Im Vorder-
grund steht aber der Wettbewerb. Die HPS Niesen wird voraussichtlich die Räumlichkeiten ausge-
stattet mieten oder auch den Ausbau selber tragen. So oder so wird die Miete oder der Ausbau 
vom Kanton übernommen. Hier liegen Kostengutsprachen vor (die HPS hat eine Leistungsverein-
barungen mit Kanton). Für den Kanton ist Spiez ein wichtiger Standort, um die «Versorgung» im 
heilpädagogischen Bereich und für Kinder mit Sprachbeeinträchtigungen im Oberland zu gewähr-
leisten. Nun kann man sich fragen, ob es die Aufgabe der Gemeinde ist, Räumlichkeiten für ande-
re Institutionen oder den Kanton zu errichten. Diese Frage hat sich der Gemeinderat auch gestellt. 
Man ist zum Schluss gekommen, dass es im vorliegenden Fall wichtig ist, dass die Gemeinde in 
Vorleistung geht und hier den Lead übernimmt. Die Berührungspunkte mit der Gemeinde sind zu 
gross. Ohne Gemeinde wird das Projekt nicht zum Fliegen kommen, die Institutionen ziehen weg 
und das Areal wird eine Brache bleiben. Auch ist zu erwähnen, dass die Gemeinde Schulraum 
braucht und dieser im neuen pädagogischen Zentrum integrieren wird. Es stellt sich auch die Fra-
ge, ob es sinnvoll ist, dass die Gemeinde das Projekt am Schluss an einen Investor übergibt, der 
dann die Rendite generiert. Man ist überzeugt, dass mit dem Kanton eine vernünftige Miete aus-
handelt erden kann, welche für beide Seiten stimmt. In der Beilage sieht man eine möglich Rendi-
teberechnung basierend auf die Kostenschätzung. Denkbar ist auch, dass die fremdvermieteten 
Flächen dereinst in das Finanzvermögen übergehen und so den Steuerhaushalt nicht mehr belas-
tet. Diese Frage steht in dieser Phase aber noch nicht im Vordergrund

Wichtig ist zu erwähnen (und was vielleicht im Antrag zu wenig deutlich geschrieben wurde), dass 
sämtliche Planungskosten (inkl. der vorliegende Kredit) in den Baukosten enthalten sind und wer-
den somit wieder mit der Miete von den Institutionen resp. Kanton bezahlt (gemäss ihrer Fläche). 

Sollte der Kanton seine Räumlichkeiten selbst bauen, würde der Mietvertrag entfallen und die Pla-
nungskosten würden anteilsmässig der Gemeinde zurückbezahlt.

Stellungnahme der GPK

Andreas Blaser: Bernhard Kopp und er haben das Geschäft am 4. Juni 2024 bei Matthias Schüp-
bach geprüft. Anlässlich der GPK-Sitzung vom 12. Juni 2024 wurde beschlossen, dass dem GGR 
empfohlen werden kann, auf das Geschäft einzutreten. 

Eintreten

Das Eintreten ist unbestritten.

Fraktionssprecher

Matthias Maibach (FS/GLP): Die FS/GLP-Fraktion freut sich, dass die Parzelle 7136 nachsichtig 
geplant wird und dies im Zentrum des Dorfes. Es ist schade, dass viel Zeit verloren ging mit den 
Investoren, welche ein Leuchtturmprojekt für die Region geplant hatten. Soweit ist es leider nie 
gekommen. Die umsichtige Planung wird unterstützt und es wird gehofft, dass mit der Einleitung 
der Phase 2 und mit der HPS, HSM sowie den Schulen Spiez eine gute Lösung in die Zukunft ge-
gangen werden kann. Man will sicher nicht, dass auch in der Hofachern Provisorien herumstehen 
oder dort ein Parkhaus entsteht. Die FS/GLP-Fraktion wird den Antrag des Gemeinderates unter-
stützen. 

Dario Frey (EVP): Es ist wichtig für die Bildung, dass diesem Verpflichtungskredit für die zweite 
Phase des Studienauftrags zugestimmt wird. Die HSM und die HPS Niesen zeigen, dass die Bil-
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dungseinrichtungen für Kinder mit besonderer Förderung bereits erfolgreich etabliert sind. Durch 
die Schaffung eines neuen pädagogischen Zentrums können Ressourcen besser genutzt und bes-
ser aufeinander abgestimmt werden. Dies wird zur Verbesserung der Bildungsqualität dieser Schü-
lerinnen und Schüler führen. Verbindungen, Begegnungen und Erlebnisse zwischen Sonderschu-
len und der Primarschulen sind wichtig für die Schulkinder beider Schulen. Wenn man die Kinder 
fragt, was das Tollste an der Schule ist, sind die Antworten meistens Ferien, grosse Pausen und 
Kolleginnen und Kollegen. Ein wichtiger Punkt ist, dass Menschen mit einer Beeinträchtigung nicht 
als Last, sondern als wertvoller Teil unserer Gesellschaft betrachtet werden. Ein zentraler Aspekt 
dieses Projekts ist sicher auch die Diskussion und die Abklärungen mit einem privaten Investor. 
Die Erfahrungen der letzten Jahre haben klar gezeigt, dass eine Abgabe im Baurecht zwar finanzi-
ell attraktiv wirken kann, jedoch ein Vorteil mit grossen Unsicherheiten sein kann. Die Zusammen-
arbeit mit der HPS hat sich in den letzten Jahren sehr positiv entwickelt. Das Geld, welches die 
Gemeinde zur Verfügung stellt, ist keine Spende, sondern ein Vorschuss, welche in den späteren 
Jahren durch Mieteinnahmen wieder ausgeglichen wird. Da der Kanton die Unterstützung zugesi-
chert hat, besteht hier auch eine gewisse Sicherheit. Die EVP-Fraktion erachtet dieses Geschäft 
als sehr wichtig und wird diesem zustimmen.

Ulrich Zimmermann (SVP): Die SVP-Fraktion sieht den Bedarf eines pädagogischen Zentrums 
beim Schulhaus Hofachern. Nach langer intensiver Diskussion sagt die SVP-Fraktion ja zu diesem 
Geschäft. Auch wenn es etwas ungute Gefühle auslöst, stellt die SVP-Fraktion den Antrag, den 
Wettbewerb nur mit drei Projektteams durchzuführen. Vielleicht greift man zu fest in die operative 
Ebene ein, das wird man aber noch hören. Die bestehenden Gebäude sind alt und entsprechen 
nicht mehr den heutigen Standards. Zweckdienlich sind sie auch nicht. Der SVP-Fraktion ist es 
wichtig, dass das Areal entwickelt und nicht zu einer Brache wird. Es wird aber erwartet, dass bei 
diesem Studienauftrag die Parkplatzsituation auch ein gewisses Gewicht hat. Dies wurde bereit an 
der GGR-Sitzung vom 5. September 2022 so vermerkt. Nun besteht de Gelegenheit, diesen Punkt 
genauer zu betrachten. Es ist wichtig, dass genügend Parkplätze vorhanden sind, und zwar nicht 
nur für die konventionellen Fahrzeuge, sondern auch für E-Autos mit entsprechenden Ladestatio-
nen. Weiter sollten auch genügend Veloparkplätze zur Verfügung stehen. Ein Thema, welches 
noch nicht aktuell ist, betreffen die geplanten Investitionen von CHF 13 Mio. Die SVP-Fraktion sagt 
hier bereits heute ihre Meinung dazu. Man sieht dies nicht gleich wie der Gemeinderat in Bezug 
auf die geplanten Investitionen von CHF 13 Mio. Aus Sicht der SVP-Fraktion gibt es keinen gesetz-
lichen Auftrag für die Gemeinde so viel Geld zu investieren. Auch der Souverän hat keinen solchen 
Auftrag erteilt. Man sieht eine Beteiligung bei den Themen, welche die Gemeinde direkt betreffen. 
Der Studienauftrag ist unbestritten, aber weitergehende Kosten solle durch Investoren getragen 
werden. Es ist nicht Aufgabe der Gemeinde CHF 13. Mio. in ein so grosses Projekt zu investieren. 
Man hat heute mehrmals gehört, was es bedeutet, wenn Kosten von CHF 13 Mio. die Bücher der 
Gemeinde belasten. Ein allfälliger Kreditantrag über CHF 13 Mio. wird die SVP-Fraktion mit kriti-
schen Augen betrachten und unter Umständen ablehnen oder bekämpfen.

Antrag der SVP-Fraktion

Der Antrag der SVP-Fraktion lautet wie folgt:

Die SVP-Fraktion beantragt, dass bei Phase 2 drei Projektteams statt fünf mitmachen.

Noah Gygax (SP): Die SP-Fraktion ist der Ansicht, dass es hier einen Ort geben sollte, wo sich 
alle wohlfühlen und entfalten können. Das Zentrum Hofachern fördert Inklusion und bietet Kindern 
mit speziellen Bedürfnissen eine massgeschneiderte Bildungsumgebung. Eine solche Infrastruktur 
stärkt die Bildungslandschaft in Spiez und gewährleistet, dass alle Kinder die bestmöglichsten 
Rahmenbedingungen vorfinden. Schlussendlich werden aber nicht nur Kinder von diesem pädago-
gischen Zentrum profitieren, sondern auch das Spiezer Baugewerbe, wenn es um die Verwirkli-
chung dieses Projekts nach Abschluss der Planung geht. Auch das Gastrogewerbe wird einen 
Nutzen daraus ziehen, da all die Mitarbeitenden sich irgendwo verpflegen müssen. Auch das Taxi-
gewerbe wird profitieren, da diese Schulkinder oft mit dem Taxi in die Schule gefahren werden. 
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Das Baurecht in private Hände abzugeben, ist für die SP-Fraktion keine Option. Nicht nur weil die-
ser Versuch bereits einmal gescheitert ist, sondern auch wichtig ist, dass die Einflussnahme ge-
währleistet ist. Die Gemeinde soll in der Verantwortung bleiben, um das Projekt nach ihren Vorstel-
lungen realisieren zu können. Damit das bestmögliche Konzept erarbeitet werden kann, erscheint 
das geplante Vorgehen mit den fünf Bearbeitungsteams sinnvoll. Mit dem gleichen Vorgehen und 
der gleichen Anzahl Bearbeitungsteams sind bereits gute Konzepte für die Schulanlage Spiez-
moos entwickelt worden. Warum man nun bei diesem Projekt mit weniger Bearbeitungsteams ge-
arbeitet werden soll, ist nicht ersichtlich. Wie Ursula Zybach bereits erwähnt hat, besteht bereits 
eine Planungsvereinbarung und die Gemeinde kann unproblematisch in Vorleistung gehen, ohne 
Angst zu haben, auf den Planungskosten sitzen zu müssen. Gegenüber der Schule für Hören und 
Sprache (HSM) muss nun geliefert und nicht mehr länger abgewartet werden. Diese Schule kam 
wegen diesem Projekt nach Spiez und sind nun schon lange in einem Provisorium. Es soll nun 
endlich das gemeinsame Projekt entstehen, damit die Synergien genutzt werden können. Dank der 
sehr guten und umsichtigen Planung, angeführt von der zuständigen Gemeinderätin, wird die SP-
Fraktion diesem Verpflichtungskredit zustimmen. 

Stefan Kurth (FDP): Die grösste Angst hat die FDP-Fraktion davor, dass der Wettbewerb ein Luft-
schloss ergibt. Bei den Liegenschaften muss es vorwärts gehen. Das Resultat liegt an der Verwal-
tung der Gemeinderätin. Man benötigt Zweckbauten für die verschiedenen Schulen mit speziellen 
Unterrichtsplätzen und Räumlichkeiten für Sport und Ausbildungen. Zudem besteht eine der letz-
ten Möglichkeiten die Parkmöglichkeiten für die Bucht und Freibad zu gewährleisten. Deshalb wird 
die FDP-Fraktion dem Kredit klar zustimmen. Sollten die erwähnten Punkte nicht bearbeitet wer-
den, ist klar, dass mit weiteren Eingaben gerechnet werden muss. 

Benjamin Ritter (GS): Die GS-Fraktion dankt für die Vorbereitung dieses Geschäftes und dankt 
den Initianten für die Unterschriftensammlung, dass man heute über dieses Geschäft diskutieren 
kann. Die Gemeinde Spiez ist ein Zentrum des Niedersimmentals und des Frutiglandes. Man muss 
unbedingt diesen Standort fördern, Bildung anbieten für alle, welche hier in Spiez zusammenkom-
men. Deshalb ist es wichtig, dass hier ein Zentrum geschaffen werden kann für die HPS, HSM, 
IBEM und Tagesschule. Leider versteht die GS-Fraktion nicht, warum die Gemeinde keine Lösung 
findet mit der KITA, um ihnen einen Platz zur Verfügung zu stellen, welche diese mieten kann. Man 
weiss, wie viel KITA-Angestellte verdienen und somit ist auch klar, wie hoch das Budget der KITA 
ist. Die abgebenden Eltern arbeiten entweder in Spiez oder wohnen hier, deshalb würden alle pro-
fitieren. Es wird deshalb nicht verstanden, dass die KITA nicht in dieses Projekt integriert werden 
kann. Die Parkplatzsituation ist sicher ein Thema. Die GS-Fraktion bezieht dies sehr auf den 
Schulbetrieb von allen Lehrkräften oder auch die Zu- und Wegfahrten. Wenn man das Objekt 
Spiezmoos betrachtet, nehmen unter anderem Lehrerparkplätze auch Aussenraum der Kinder 
weg. Dies muss sicher hier einbezogen werden, wie man die Parkplatzsituation lösen kann. Was 
jedoch wiederum nicht verstanden wird, warum hier die GGR-Mitglieder als Volksvertretende nicht 
mitbestimmen dürfen, was hier gebaut werden soll. Er kann nicht nachvollziehen, warum man nicht 
ausführen darf, das Netto0-Ziel einzubeziehen. Die Gemeinde darf nicht mehr bauen, wie dies 
früher der Fall war. Es wird nicht verstanden, warum dies in der Ausschreibung kein Kriterium war 
(so wie er informiert ist, war dies im Spiezmoos nicht der Fall). Im Entwurf wird anders geplant, 
wenn man weiss, was man erreichen muss. Gut gedämmte Bauten verbrauchen fast keine Energie 
mehr und es fällt weniger graue Energie an, welche später entsorgt werden muss. Es sollte das 
Recht sein, zu erfahren, welche Kriterien die Wettbewerbsteilnehmer für das Mitmachen haben. Er 
findet es sehr gut, dass es sich um ein offenes Verfahren handelt und auch Juniorbüros ohne Re-
ferenzobjekte mit Potenzial auch mitmachen dürfen und nicht grundsätzlich ausgeschlossen wer-
den. Der GS-Fraktion ist es ein Anliegen, dass die Gemeinde offen kommuniziert, welche Bedin-
gungen für die Planung und Erstellung dieser Gebäude gelten. Das Projekt soll unbedingt vorange-
trieben werden. Es wird aber nicht verstanden, warum der GGR nichts zu den Kriterien ausführen 
darf. 

Allgemeine Diskussion
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Ursula Zybach: Im Hofachern wird ein offener Studienauftrag (offener Wettbewerb nach SIA) 
durchgeführt. Dies wird aktuell und im Normalfall von fünf Teams bestritten. Die Tendenz geht so-
gar in Richtung sechs Teams. Man kann sich vorstellen, dass sehr viele Details beachtet werden 
müssen. Es kann deshalb gut sein, dass sich ein Team komplett verzettelt und es kann auch sein, 
dass zwei oder drei Teams auf ähnliche Gedanken kommen. Die Idee ist, dass man qualitativ ein 
tolles Projekt erhält. Deshalb nimmt man mehrere Teams. Es ist nicht so, dass diese allein arbei-
ten. Es gibt ein Beurteilunsgremium und in den Unteralgen steht, mit wem dies vorgesehen ist. 
Diese würden nicht einsteigen, bei nur drei Teams. Wenn hier nun abgestimmt wird und nur drei 
Teams gewählt werden mit einem Betrag von CHF 40'000 würde man gegenüber fünf Teams CHF 
80'000 sparen. Das Beurteilungsgremium würde bei dieser Ausgangslage nicht mithelfen. Dann 
kann man zu dem Projekt auch gleich Nein sagen. Es geht darum, Qualität zu erhalten. Es handelt 
sich auch um den Ortseingang von Spiez aus Richtung Faulensee. Es handelt sich um eine Visi-
tenkarte. Sie bittet deshalb, dem Antrag der SVP-Fraktion nicht zuzustimmen. Die Parkplatzsituati-
on wurde in mehreren Phasen diskutiert. Man muss wissen, dass es sich um ein Schulhaus han-
delt. Hier noch öffentlich Parkplätze zu erstellen, ist anspruchsvoll. Viele dieser Kinder werden mit 
dem Taxi geführt. Dies wurde auch in der Machbarkeitsstudie betrachtet (Sicherheit). Es gibt gute 
Beispiele der Schule für Hören und Sprache an anderen Standorten. Mit der KITA fanden mehrere 
Gespräche statt. Über Jahre wurde informiert, wo das Projekt steht. Die beiden Schulen HPS und 
HSM sind mit dem Kanton verbandelt und haben Möglichkeiten marktübliche Mieten zu zahlen. 
Eine KITA ist völlig anders finanziert und marktübliche Mieten in einem Neubau sind für sie hoch. 
Politisch kann man entscheiden, dass man der KITA finanziell entgegenkommt. Aus finanzpoliti-
schen Gründen ist dies aber heikel. Dies ist aber eine politische Willensbekundung. Man sucht 
aber weiterhin das Gespräch mit der KITA. Es ist nicht das erste Mal, dass die Gemeinde einen 
solchen Wettbewerb durchführt. Beim Spiezmoos gab es eine andere Art der Planung. Diese Pro-
jekte werden nach den Kriterien der Energiestadt durchgeführt. Hier gibt es klare Vorgaben und 
man weiss, auf was man achten muss (Gebäudestandard). Hier ist nicht der Moment für solche 
Themen, dies ist bei der Umsetzung aktuell. Die Gemeinde geht nun in die Vorleistung. Wenn man 
sich vorstellt, wie viele Sitzungen Matthias Schüpbach, Daniel Wyss, Jolanda Bruner und sie be-
reits mit den Verantwortlichen des Kantons geführt haben, handelt es sich um bereits erbrachte 
Vorleistungen. Wenn man nun nach Abschluss des Wettbewerbs auf die Suche nach einem Inves-
tor geht, verliert man Zeit und ausserdem will ein Investor Gewinn erzielen. Es ist deshalb sinnvol-
ler, wenn dieser Gewinn für die Gemeinde herausgeholt wird. Wenn man auf diesen Weg geht, ist 
dies die logische Konsequenz. Für das Baurecht hat die Gemeinde damals recht viel Geld erhal-
ten. Es bringt aber nichts, wenn das Projekt nicht umgesetzt werden kann. Deshalb soll das Pro-
jekt durch die Gemeinde und zusammen mit lokalen Unternehmungen realisiert werden. Es gibt 
auch eine Wertschöpfung für die Taxiunternehmungen. Für einen Ort wie Spiez mit vielen älteren 
Leuten, ist dies dankbar, wenn es genügend Taxiunternehmungen gibt. Es wird Lehrkräfte geben, 
welche nach Spiez ziehen oder hier ihr Mittagessen einnehmen. Deshalb kann das einheimische 
Gewerbe hier profitieren. Bei der jetzigen Phase geht es darum, dass fünf Teams qualitativ gute 
Lösungen aufzeigen mit dem beantragten Verpflichtungskredit von CHF 416'000.

Abstimmung

 Dem Antrag des Gemeinderats die Phase 2 mit 5 Projektteams durchzuführen, wird mit 28 
Stimmen zugestimmt. 

 Auf den Antrag der SVP-Fraktion, die Phase 2 mit 3 Projektteams, anstatt 5 Teams durch-
zuführen, entfallen 8 Stimmen. 

Beschluss   (einstimmig)

Der Grosse Gemeinderat von Spiez

 auf Antrag des Gemeinderats
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 -gestützt auf Art. 40.1 b) und Art. 47.5 der Gemeindeordnung

beschliesst:

1. Der Durchführung eines Studienauftrags nach SIA 143 für das Projekt Pädagogisches 
Zentrum Hofachern wird zugestimmt.

2. Hierfür wird Verpflichtungskredit von CHF 416‘000 zu Lasten der Investitionsrechnung 
bewilligt.

3. Die Abrechnung über diesen Kredit ist nach Beendigung der Arbeiten dem Grossen 
Gemeinderat zur Kenntnisnahme vorzulegen.

4. Der Gemeinderat wird mit dem Vollzug beauftragt.

NAMENS DES GEMEINDERATES
Die Präsidentin Die Sekretärin

J. Brunner T. Brunner

Geht an
-


